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JUSLINE Entscheidung

@ Veroffentlicht am 01.08.2023

Entscheidungsdatum

01.08.2023
Norm

AVG §13 Abs3
B-VG Art133 Abs4
FMGebO 847 Abs1
FMGebO 8§48
FMGebO 8§49
FMGebO 850 Abs1 Z1
FMGebO 8§50 Abs4
FMGebO 851 Abs1
RGG 83 Abs1
RGG 83 Abs5
RGG 84 Abs1
RGG 86 Abs1
RGG 86 Abs2
VwWGVG §17
VWGVG §24 Abs2 71
VWGVG 8§28 Abs1
VWGVG §28 Abs2
VWGVG 828 Abs5
1. AVG 8 13 heute
AVG 8§ 13 gtiltig ab 15.08.2018 zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 57/2018
AVG 8§ 13 giltig von 01.01.2012 bis 14.08.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 100/2011
AVG 8 13 gtiltig von 01.01.2011 bis 31.12.2011zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 5/2008
AVG 8§ 13 giltig von 01.01.2008 bis 31.12.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 5/2008
AVG 8§ 13 gtiltig von 01.07.2004 bis 31.12.2007 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 10/2004
AVG § 13 gultig von 01.03.2004 bis 30.06.2004zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 10/2004
AVG § 13 gultig von 20.04.2002 bis 29.02.2004zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 65/2002
AVG 8§ 13 gultig von 01.01.2002 bis 19.04.2002zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 137/2001
AVG § 13 gultig von 01.01.1999 bis 31.12.2001 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 158/1998
AVG 8§ 13 gultig von 01.02.1991 bis 31.12.1998
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B-VG Art. 133 heute

B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
B-VG Art. 133 gultig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

B-VG Art. 133 gultig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 gultig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 164/2013
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 51/2012
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 100/2003
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 gultig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGBI. Nr. 4/1945
B-VG Art. 133 giltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

RGG § 3 gultig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 3 guiltig von 01.09.2012 bis 31.08.2016 zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG § 3 gultig von 01.01.2004 bis 31.08.2012 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 98/2001
RGG § 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001

RGG § 3 guiltig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 3 guiltig von 01.09.2012 bis 31.08.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG § 3 gultig von 01.01.2004 bis 31.08.2012 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 guiltig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 98/2001
RGG § 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001

. RGG § 4 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023

RGG § 4 giltig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

RGG § 6 gultig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG 8§ 6 gultig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2016
RGG § 6 gultig von 01.01.2014 bis 31.08.2016 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2013
RGG 8§ 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 9/2010
RGG 8§ 6 gultig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

RGG § 6 gultig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 6 gultig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2016
RGG 8§ 6 gultig von 01.01.2014 bis 31.08.2016zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2013
RGG § 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 9/2010
RGG 8§ 6 gultig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG 8§ 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

VWGVG § 17 heute
VwWGVG § 17 gultig ab 01.01.2014

VWGVG § 24 heute

VwWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

VWGVG § 24 gultig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 24/2017
VWGVG § 24 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2016

VWGVG § 28 heute
VwWGVG § 28 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. VWGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VWGVG § 28 heute

VwWGVG § 28 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017
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3. VwWGVG § 28 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VWGVG § 28 heute
2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwWGVG § 28 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018
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IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch die Richterin Dr. Daniela Sabetzer Uber die Beschwerde des XXXX gegen
den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service GmbH vom 30.12.2022, GZ 0002352329, Teilnehmernummer: XXXX , zu
Recht:Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch die Richterin Dr. Daniela Sabetzer (ber die Beschwerde des
romisch 40 gegen den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service GmbH vom 30.12.2022, GZ 0002352329,

Teilnehmernummer: rémisch 40, zu Recht:
A)

Der angefochtene Bescheid wird aufgehoben.
B)

Die Revision ist gemald Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassigDie Revision ist gemaR Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht
zulassig.

Text

Entscheidungsgrinde:, Entscheidungsgrinde:
I. Verfahrensgang:rémisch eins. Verfahrensgang:

1. Der Beschwerdefiihrer beantragte mit am 28.10.2022 bei der belangten Behdrde eingelangtem Schreiben ua. die
Gewahrung einer Befreiung von der Entrichtung der Rundfunkgebihren fur seine Rundfunkempfangseinrichtungen.

Auf dem Antragsformular kreuzte der Beschwerdefuihrer unter der Rubrik ,Wenn Sie eine der nachstehenden
Anspruchsvoraussetzungen erfullen, kreuzen Sie bitte das entsprechende Feld an” die Auswahlmdglichkeit ,Bezug von
Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbaren sonstigen
wiederkehrenden Leistungen versorgungsrechtlicher Art” an. Er gab an, dass zwei weitere Personen mit ihm im

gemeinsamen Haushalt leben wirden (im Folgenden: Haushaltsmitglieder 1 und 2).
Dem Antrag schloss der Beschwerdefuhrer folgende Unterlagen an:

? zwei Schreiben von XXXX ? zwei Schreiben von romisch 40,

-~J

drei Meldezettel sowie
? eine Verstandigung Uber die Leistungshohe der PVA aus Janner 2022.

2. Am 21.11.2022 richtete die belangte Behorde an den Beschwerdefiihrer unter dem Titel ,ANTRAG AUF
BEFREIUNG - NACHREICHUNG VON UNTERLAGEN" folgendes Schreiben:

[...] danke fur lhren Antrag [...] auf
? Befreiung von der Rundfunkgebihr fur Fernsehempfangseinrichtungen
? Befreiung von der Rundfunkgebihr fur Radioempfangseinrichtungen

Um lhren Antrag weiter zu bearbeiten, bendétigen wir von Ihnen noch folgende Angaben bzw. Unterlagen:
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[...]

? Kopien der Meldebestatigung des/der Antragsstellers/in bzw. gegebenenfalls aller Personen, die im
gemeinsamen Haushalt leben

? Nachweis Uber alle Bezlige des/der Antragsteller/in bzw. gegebenenfalls aller Personen, die im gemeinsamen
Haushalt leben.

Dies kénnen beispielsweise sein - bitte immer in Kopie:

? bei Berufstatigen die aktuelle Lohnbestatigung oder der letzte Einkommenssteuerbescheid
? bei Pensionisten die aktuelle Bestatigung Uber die Pensionsbeziige

? bei Auszubildenden die Bestatigung der Lehrlingsentschadigungen

? bei Schilern und Studenten die Bescheide Uber Schiler- und Studienbeihilfen sowie Angabe der sonstigen
Zuwendungen (Unterhaltszahlungen der Eltern) und Einkinfte (geringflgige Beschaftigung)

? bei Personen, die in der Landwirtschaft tatig sind, die Einheitswertbescheide
? sowie gegebenenfalls Bezlige von Alimenten bzw. sonstigen Unterhaltszahlungen

Das Einkommen (Lohn, AMS, Mindestsicherung, Studienbeihilfe, etc.) von [dem Haushaltsmitglied 1, zwei weiteren
Personen und dem Haushaltsmitglied 2] nachreichen.

Wir bitten Sie, die noch fehlenden Unterlagen innerhalb von zwei Wochen ab Zustellung dieses Schreibens
nachzureichen. [...] Sollten uns bis zum Stichtag die bendtigten Informationen und Unterlagen nicht vorliegen, missen

wir Ihren Antrag leider zurtickweisen.”

3. Hierauf Ubermittelte der Beschwerdeflihrer der belangten Behdrde Teile der bereits vorgelegten Unterlagen
sowie einen Kontoauszug. Erganzend wies er darauf hin, dass die zwei weiteren Personen nicht im gemeinsamen
Haushalt mit dem Beschwerdefiihrer wohnen wirden. Das Haushaltsmitglied 2 sei Student und beziehe keine
Studienbeihilfe; den fehlenden Einkommensteuerbescheid des Haushaltsmitgliedes 1 lege der Beschwerdefuhrer
seiner Stellungnahme bei.

4. Mit dem nunmehr angefochtenen Bescheid vom 30.12.2022 wies die belangte Behdrde den Antrag des
Beschwerdefihrers zurlick. Begrindend fihrte sie aus, dass der Beschwerdefuhrer aufgefordert worden sei, fehlende
Angaben bzw. Unterlagen nachzureichen. Die belangte Behdrde begriindete ihre Entscheidung ua. damit, dass vom
Beschwerdefihrer keine Nachweise Uber das gesamte Einkommen im Haushalt des Beschwerdeflhrers vorgelegt bzw.
nachgereicht worden seien. Insbesondere wurde festgehalten: ,Die Meldezettel[...] mit der aktuellen Wohnadresse von

[den weiteren zwei Personen] fehlen.”

5. Gegen diesen Bescheid richtet sich die vorliegende Beschwerde vom 15.01.2023, in welcher auf die sich in der
Beilage befindlichen Unterlagen verwiesen wird. Zudem wird festgehalten, dass die zwei weiteren Personen
nachweislich nicht an der antragsgegenstandlichen Adresse leben wiirden und die belangte Behérde diesen Umstand
auch selbst hatte nachforschen kénnen. XXXX 5. Gegen diesen Bescheid richtet sich die vorliegende Beschwerde vom
15.01.2023, in welcher auf die sich in der Beilage befindlichen Unterlagen verwiesen wird. Zudem wird festgehalten,
dass die zwei weiteren Personen nachweislich nicht an der antragsgegenstdndlichen Adresse leben wirden und die

belangte Behérde diesen Umstand auch selbst hatte nachforschen kénnen. rémisch 40
Der Beschwerde beigelegt waren Teile der bereits vorgelegten sowie weitere Unterlagen.

6. Mit hg. am 01.06.2023 eingelangtem Schreiben Ubermittelte die belangte Behtrde dem
Bundesverwaltungsgericht den verfahrensgegenstandlichen Verwaltungsakt und wies erganzend darauf hin, dass
hinsichtlich des Beschwerdeflhrers eine Rundfunkgebuhrenbefreiung und eine Befreiung von der Entrichtung der

Okostrompauschale bis zum 31.01.2023 bestanden habe.
IIl. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:

1. Feststellungen:



Der im Beschwerdefall mal3gebliche Sachverhalt ergibt sich aus den Ausfuhrungen unter I., welche hiermit festgestellt
werden.Der im Beschwerdefall mal3gebliche Sachverhalt ergibt sich aus den Ausfuhrungen unter rémisch eins., welche
hiermit festgestellt werden.

2. Beweiswurdigung:

Diese Ausfihrungen griinden sich auf die erwadhnten Entscheidungen, Unterlagen und Schriftsatze, welche Teil der
dem Bundesverwaltungsgericht vorliegenden Verfahrensakten sind.

3. Rechtliche Beurteilung:
Zu Spruchpunkt A)
3.1. Die im Beschwerdefall maRgebenden gesetzlichen Grundlagen lauten (auszugsweise) wie folgt:

3.1.1. 88 3 und 6 Bundesgesetz betreffend die Einhebung von Rundfunkgebihren (Rundfunkgeblhrengesetz -
RGG):3.1.1. Paragraphen 3 wund 6 Bundesgesetz betreffend die Einhebung von Rundfunkgebuthren
(Rundfunkgebihrengesetz - RGG):

+Rundfunkgebihren

8 3. (1) Die Gebuhren sind fur jeden Standort (8 2 Abs. 2) zu entrichten und betragen furParagraph 3, (1) Die GebUhren
sind fUr jeden Standort (Paragraph 2, Absatz 2,) zu entrichten und betragen fur

Radio-Empfangseinrichtungen .........ccccoeveeienneencne 0,36 Euro
Fernseh-Empfangseinrichtungen .........ccccccoveennennee 1,16 Euro
monatlich

[...]

(5) Von den Gebuhren nach Abs. 1 sind auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in §§ 47 bis 49
der Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz (Fernmeldegebihren-ordnung), BGBI. Nr. 170/1970, genannten
Voraussetzungen fur eine Befreiung von der Rundfunkgebuhr vorliegen.[...], (5) Von den Gebuhren nach Absatz eins,
sind auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in Paragraphen 47 bis 49 der Anlage zum
Fernmeldegebihrengesetz (Fernmeldegebuihren-ordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970, genannten
Voraussetzungen fur eine Befreiung von der Rundfunkgebuhr vorliegen.

Verfahren, Verfahren

8 6 (1) Die Wahrnehmung der behordlichen Aufgaben nach § 4 Abs. 1 obliegt der Gesellschaft; gegen von der
Gesellschaft erlassene Bescheide ist Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht zuldssig. Das AVG ist anzuwenden.

(2) Im Verfahren uber Befreiungen sind die 88 50, 51 und 53 der Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz
(Fernmeldegebuhrenordnung), BGBI. Nr. 170/1970, anzuwenden.Paragraph 6, (1) Die Wahrnehmung der behdérdlichen
Aufgaben nach Paragraph 4, Absatz eins, obliegt der Gesellschaft; gegen von der Gesellschaft erlassene Bescheide ist
Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht zulassig. Das AVG ist anzuwenden., (2) Im Verfahren tber Befreiungen
sind die Paragraphen 50, 51 und 53 der Anlage zum FernmeldegebUhrengesetz (Fernmeldegebuhrenordnung),
Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970,, anzuwenden.

[..J"

3.1.2. 8§ 47ff der Anlage zum Fernmeldegebuhrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung, im Folgenden: FGO)3.1.2.
Paragraphen 47 f, f, der Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung, im Folgenden: FGO):

,847.(1) Uber Antrag sind von der Entrichtung

- der Rundfunkgebuhr fir Radio-Empfangseinrichtungen (8 3 Abs. 1 1. Untersatz RGG),- der Rundfunkgebuhr fur
Radio-Empfangseinrichtungen (Paragraph 3, Absatz eins, 1. Untersatz RGG),

- der Rundfunkgebihr fur Fernseh-Empfangseinrichtungen (8 3 Abs. 1 2. Untersatz RGG) zu befreien- der
Rundfunkgebuhr fur Fernseh-Empfangseinrichtungen (Paragraph 3, Absatz eins, 2. Untersatz RGG) zu befreien:

1. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;
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2. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz,BGBI. Nr. 313/1994;2. Bezieher von Beihilfen nach dem
Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,;

3. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare
sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand,

4. Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977,
5. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz,
6. Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1992,

7. Bezieher von Leistungen und Unterstitzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus
sonstigen 6ffentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit.

(2) Uber Antrag sind ferner zu befreien7. Bezieher von Leistungen und Unterstiitzungen aus der Sozialhilfe oder der
freien Wohlfahrtspflege oder aus sonstigen éffentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedirftigkeit., (2) Uber Antrag sind

ferner zu befreien:

1. Von der Rundfunkgebihr fur Radio- und Fernseh-Empfangseinrichtungen
a) Blindenheime, Blindenvereine,

b) Pflegeheime fir hilflose Personen,

wenn der Rundfunk- oder Fernsehempfang diesen Personen zugute kommt.
2. Von der Rundfunkgebtihr fur Fernseh-Empfangseinrichtungen

a) Gehdrlose und schwer hérbehinderte Personen;

b) Heime fur solche Personen,

wenn der Fernsehempfang diesen Personen zugute kommt.

(Anm.: Z 3 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 71/2003)Anmerkung, Ziffer 3, aufgehoben durch Bundesgesetzblatt Teil eins,
Nr. 71 aus 2003,)

[...]
8 49. Eine GebUhrenbefreiung setzt ferner voraus:Paragraph 49, Eine GebUhrenbefreiung setzt ferner voraus:

1. Der Antragsteller muss an dem Standort, fur welchen er die Befreiung von der Rundfunkgebihr beantragt, seinen
Hauptwohnsitz haben,

2. der Antragsteller muss volljahrig sein,
3. der Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der Gebuhrenbefreiung vorgeschoben sein,

4. eine Befreiung darf nur fur die Wohnung des Antragstellers ausgesprochen werden. In Heimen oder Vereinen gemaf}
8 47 Abs. 2 eingerichtete Gemeinschaftsrdume gelten fir Zwecke der Befreiung als Wohnung.4. eine Befreiung darf nur
far die Wohnung des Antragstellers ausgesprochen werden. In Heimen oder Vereinen gemal} Paragraph 47, Absatz 2,
eingerichtete Gemeinschaftsraume gelten fur Zwecke der Befreiung als Wohnung.

§ 50. (1) Das Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller nachzuweisen, und zwarParagraph 50, (1) Das
Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller nachzuweisen, und zwar:

1. in den Fallen des § 47 Abs. 1 durch den Bezug einer der dort genannten Leistungen]. in den Fallen des Paragraph
47, Absatz eins, durch den Bezug einer der dort genannten Leistungen,

2. im Falle der Gehorlosigkeit oder schweren Hoérbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen
vergleichbaren Nachweis lber den Verlust des Gehérvermdégens.

(2) Der Antragsteller hat anlasslich seines Antrages Angaben zum Namen, Vornamen und Geburtsdatum aller in
seinem Haushalt lebenden Personen zu machen. Die GIS Gebulhren Info Service GmbH ist, sofern der Antragsteller
und alle in seinem Haushalt lebenden Personen dem schriftlich zugestimmt haben, berechtigt, diese Angaben im Wege
des ZMR auf Richtigkeit und Vollstandigkeit zu Uberprifen, wobei die Anschrift als Auswahlkriterium vorgesehen
werden kann.
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(3) Die Finanzbehdrden haben der GIS Gebuhren Info Service GmbH bei Vorliegen der Zustimmung der Betroffenen
Uber Anfrage die Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden
Personen mitzuteilen; der Nachweis hat die Summe samtlicher Einkinfte im Sinne von 8§ 48 Abs. 3 zu umfassen.
Unbeschadet des Vorliegens einer Zustimmung der Betroffenen dirfen Auskinfte Gber die Einkommensverhaltnisse
nur insoweit eingeholt und gegeben werden, als im Einzelfall berechtigte Zweifel an der Richtigkeit oder Vollstandigkeit
von Angaben des Antragstellers entstanden sind, die durch Befragung der Betroffenen voraussichtlich nicht
ausgeraumt werden konnen.(3) Die Finanzbehdrden haben der GIS GebUhren Info Service GmbH bei Vorliegen der
Zustimmung der Betroffenen Uber Anfrage die Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und aller mit ihm im
gemeinsamen Haushalt lebenden Personen mitzuteilen; der Nachweis hat die Summe samtlicher Einkiinfte im Sinne
von Paragraph 48, Absatz 3, zu umfassen. Unbeschadet des Vorliegens einer Zustimmung der Betroffenen durfen
Auskinfte Gber die Einkommensverhaltnisse nur insoweit eingeholt und gegeben werden, als im Einzelfall berechtigte
Zweifel an der Richtigkeit oder Vollstandigkeit von Angaben des Antragstellers entstanden sind, die durch Befragung
der Betroffenen voraussichtlich nicht ausgerdumt werden kénnen.

(4) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage sdmtlicher fir die Berechnung des
Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern.

(5) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH kann die in Betracht kommenden Trager der Sozialversicherung um Auskunft
Uber das Bestehen der fir die Befreiung maligeblichen Voraussetzungen ersuchen, wenn berechtigte Zweifel an der
Richtigkeit der Angaben des Antragstellers bestehen; diese sind ihrerseits zur kostenfreien Auskunft verpflichtet.

(6) Die Gesellschaft darf die ermittelten Daten ausschlieBlich zum Zweck der Vollziehung dieses Bundesgesetzes
verwenden; sie hat daflir Sorge zu tragen, dass die Daten nur im zuldssigen Umfang verwendet werden und hat
Vorkehrungen gegen Missbrauch zu treffen.

§ 51. (1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hieflr aufgelegten Formulars bei der GIS GebuUhren Info
Service GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemaR § 50 erforderlichen Nachweise anzuschlieRen.Paragraph 51,
(1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hieflr aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info Service
GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemaR Paragraph 50, erforderlichen Nachweise anzuschlieRen.

[..I"

3.2.  Zusammengefasst enthalt die FGO die Verpflichtung des Antragstellers, das Vorliegen des Befreiungsgrundes
durch den Bezug einer der in § 47 Abs. 1 FGO genannten Leistungen nachzuweisen. GemaR & 51 Abs. 1 FGO sind dem
Antrag die gemaR § 50 FGO erforderlichen Nachweise anzuschlieBen. Nach§ 50 Abs. 4 FGO ist die GIS GebUhren Info
Service GmbH berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fur die Berechnung des Haushalts-
Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern. 3.2. Zusammengefasst enthélt die FGO die Verpflichtung
des Antragstellers, das Vorliegen des Befreiungsgrundes durch den Bezug einer der in Paragraph 47, Absatz eins, FGO
genannten Leistungen nachzuweisen. Gemal3 Paragraph 51, Absatz eins, FGO sind dem Antrag die gemal3 Paragraph
50, FGO erforderlichen Nachweise anzuschlieBen. Nach Paragraph 50, Absatz 4, FGO ist die GIS Gebuhren Info Service
GmbH berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fur die Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens
erforderlichen Urkunden aufzufordern.

3.3. Die belangte Behorde hat im Beschwerdefall den Antrag des BeschwerdefUhrers ua. unter Hinweis auf§ 13 Abs.
3 AVG zurlckgewiesen. Zu einer solchen Konstellation ergibt sich aus der Judikatur des Verwaltungsgerichtshofes
Folgendes (VwGH 22.08.2018, Ra 2018/15/0004):3.3. Die belangte Behdrde hat im Beschwerdefall den Antrag des
Beschwerdefiihrers ua. unter Hinweis auf Paragraph 13, Absatz 3, AVG zurlickgewiesen. Zu einer solchen Konstellation
ergibt sich aus der Judikatur des Verwaltungsgerichtshofes Folgendes (VwGH 22.08.2018, Ra 2018/15/0004):

Wenn die vor dem Verwaltungsgericht belangte Behorde einen Antrag gemaf38 13 Abs. 3 AVG zurlickgewiesen hat, ist
Sache des Beschwerdeverfahrens vor dem Verwaltungsgericht lediglich die Frage der Rechtmaligkeit dieser
Zurlckweisung (vgl. VWGH 1.9.2017, Ra 2016/03/0055 mwN). Im Revisionsfall war daher durch das BVwG allein zu
prifen, ob die sachliche Behandlung des Antrags des Revisionswerbers auf Befreiung von den Rundfunkgebihren
mangels Erfillung des Mangelbehebungsauftrags der GIS zu Recht verweigert wurde, und nicht, ob die fragliche
Befreiung auch inhaltlich tatsachlich zustand.”,Wenn die vor dem Verwaltungsgericht belangte Behdrde einen Antrag
gemalR Paragraph 13, Absatz 3, AVG zurlckgewiesen hat, ist Sache des Beschwerdeverfahrens vor dem
Verwaltungsgericht lediglich die Frage der RechtmaRigkeit dieser Zurlckweisung vergleiche VwWGH 1.9.2017, Ra
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2016/03/0055 mwN). Im Revisionsfall war daher durch das BVwG allein zu prufen, ob die sachliche Behandlung des
Antrags des Revisionswerbers auf Befreiung von den Rundfunkgebihren mangels Erfullung des
Mangelbehebungsauftrags der GIS zu Recht verweigert wurde, und nicht, ob die fragliche Befreiung auch inhaltlich
tatsachlich zustand.”

Es ist daher allein entscheidungswesentlich, ob die ZurlGckweisung des Antrags durch die belangte Behorde zu Recht
erfolgte.

3.4. Imvorliegenden Fall ist strittig, ob dem Beschwerdefuhrer von der belangten Behorde , die sachliche Behandlung
des Antrags [...] mangels Erfillung des Mangelbehebungsauftrags der GIS zu Recht verweigert wurde” (siehe VwWGH
22.08.2018, Ra 2018/15/0004) und angesichts dessen der Antrag des Beschwerdefihrers zu Recht zurtickgewiesen

wurde.

Gemal 8 13 Abs. 3 AVG ermachtigen Mangel schriftlicher Anbringen die Behérde nicht zur (sofortigen) Zurickweisung.
Die Behorde hat vielmehr von Amts wegen unverziglich deren Behebung zu veranlassen und kann dem Einschreiter
die Behebung des Mangels innerhalb einer angemessenen Frist mit der Wirkung auftragen, dass das Anbringen nach
fruchtlosem Ablauf dieser Frist zurlickgewiesen wird. Wird der Mangel rechtzeitig behoben, so gilt das Anbringen als
urspringlich richtig eingebracht.GemaR Paragraph 13, Absatz 3, AVG ermachtigen Mangel schriftlicher Anbringen die
Behdrde nicht zur (sofortigen) Zurtckweisung. Die Behodrde hat vielmehr von Amts wegen unverziglich deren
Behebung zu veranlassen und kann dem Einschreiter die Behebung des Mangels innerhalb einer angemessenen Frist
mit der Wirkung auftragen, dass das Anbringen nach fruchtlosem Ablauf dieser Frist zurtickgewiesen wird. Wird der
Mangel rechtzeitig behoben, so gilt das Anbringen als ursprunglich richtig eingebracht.

Ein Verbesserungsauftrag muss konkret sein und eine unmissverstandliche Aufforderung enthalten, welche Mangel zu
beheben sind (vgl. zB VwGH 21.06.2021, Ra 2021/04/0011).Ein Verbesserungsauftrag muss konkret sein und eine
unmissverstandliche Aufforderung enthalten, welche Mangel zu beheben sind vergleiche zB VwGH 21.06.2021, Ra
2021/04/0011).

Demnach ist bei einem Vorgehen der Behdrde auf dieser Grundlage zu prifen, ob erstens, der
verfahrensgegenstandliche Antrag mangelhaft und insoweit der erteilte Verbesserungsauftrag der Behorde
erforderlich war (vgl. VwWGH 12.09.2007, 2005/03/0205, konkret zum mangelnden Bezug einer Leistung gemal3§ 3 Abs.
2 FeZG); zweitens, ob der Verbesserungsauftrag den Anforderungen des§ 13 Abs. 3 AVG im Sinne der zitierten
Judikatur entsprach; sowie drittens, ob der Verbesserungsauftrag nicht befolgt wurde. Wenn alle diese drei
Prifungsschritte zu bejahen sind, erweist sich die Zurtickweisung als rechtsrichtig.Demnach ist bei einem Vorgehen
der Behodrde auf dieser Grundlage zu prifen, ob erstens, der verfahrensgegenstéandliche Antrag mangelhaft und
insoweit der erteilte Verbesserungsauftrag der Behorde erforderlich war vergleiche VwGH 12.09.2007, 2005/03/0205,
konkret zum mangelnden Bezug einer Leistung gemal Paragraph 3, Absatz 2, FeZG); zweitens, ob der
Verbesserungsauftrag den Anforderungen des Paragraph 13, Absatz 3, AVG im Sinne der zitierten Judikatur entsprach;
sowie drittens, ob der Verbesserungsauftrag nicht befolgt wurde. Wenn alle diese drei Prifungsschritte zu bejahen
sind, erweist sich die Zurlckweisung als rechtsrichtig.

3.5. Die vorliegende Beschwerde ist aus den folgenden Griinden berechtigt:

3.5.1. Im Beschwerdefall ist zu beachten, dass eine Behdrde nur dann nach8 13 Abs. 3 AVG vorgehen darf, wenn das
Anbringen einen ,Mangel” aufweist, dh. wenn das Anbringen von den fur die Partei erkennbaren Anforderungen des
Materiengesetzes an ein vollstéandiges, fehlerfreies Anbringen abweicht (vgl. zB VWGH 24.05.2016, Ra 2016/07/0016;
was unter einem Mangel schriftlicher Eingaben im Sinne des§ 13 AVG zu verstehen ist, muss der jeweiligen
Verwaltungsvorschrift entnommen werden).3.5.1. Im Beschwerdefall ist zu beachten, dass eine Behérde nur dann
nach Paragraph 13, Absatz 3, AVG vorgehen darf, wenn das Anbringen einen ,Mangel” aufweist, dh. wenn das
Anbringen von den fir die Partei erkennbaren Anforderungen des Materiengesetzes an ein vollstandiges, fehlerfreies
Anbringen abweicht vergleiche zB VwGH 24.05.2016, Ra 2016/07/0016; was unter einem Mangel schriftlicher Eingaben
im Sinne des Paragraph 13, AVG zu verstehen ist, muss der jeweiligen Verwaltungsvorschrift entnommen werden).

Anders als beim Bezug einer Leistung gemaR § 47 Abs. 1 FGO (vgl. konkret zum FeZG neuerlich VwWGH 12.09.2007,
2005/03/0205), ergibt sich die Art des vom Antragsteller vorzulegenden Nachweises der Hbéhe des
Haushaltseinkommens (mangels Nennung konkreter Belege oder Urkunden aufgrund der Vielfalt mdglicher
Einkommensbestandteile) nicht hinreichend konkret aus den gesetzlichen Bestimmungen (vgl. 8 50 Abs. 4 der FGO:
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J[...] Vorlage samtlicher fir die Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden [...]%).
Dementsprechend hat der Verwaltungsgerichtshof mit Erkenntnis vom 09.06.2010, 2006/17/0161, zum Nachweis des
Haushaltseinkommens die Mangelhaftigkeit des Fehlens derartiger Unterlagen im Sinne des § 13 Abs. 3 AVG verneint,
sodass anstelle eines Mangelbehebungsauftrags die Nachreichung fehlender Unterlagen im Rahmen der
Mitwirkungspflichten eines Antragstellers von Amts wegen zu initiieren und in der Folge in der Sache zu entscheiden
ware.Anders als beim Bezug einer Leistung gemald Paragraph 47, Absatz eins, FGO vergleiche konkret zum FeZG
neuerlich VwGH 12.09.2007, 2005/03/0205), ergibt sich die Art des vom Antragsteller vorzulegenden Nachweises der
Hohe des Haushaltseinkommens (mangels Nennung konkreter Belege oder Urkunden aufgrund der Vielfalt moglicher
Einkommensbestandteile) nicht hinreichend konkret aus den gesetzlichen Bestimmungen vergleiche Paragraph 50,
Absatz 4, der FGO: ,[...] Vorlage samtlicher fur die Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen
Urkunden [...]"). Dementsprechend hat der Verwaltungsgerichtshof mit Erkenntnis vom 09.06.2010, 2006/17/0161, zum
Nachweis des Haushaltseinkommens die Mangelhaftigkeit des Fehlens derartiger Unterlagen im Sinne des Paragraph
13, Absatz 3, AVG verneint, sodass anstelle eines Mangelbehebungsauftrags die Nachreichung fehlender Unterlagen
im Rahmen der Mitwirkungspflichten eines Antragstellers von Amts wegen zu initiieren und in der Folge in der Sache zu

entscheiden ware.

Unter Beachtung der Judikatur des Verwaltungsgerichtshofes ist im Beschwerdefall - in dem abgesehen von der
Vorlage der Meldebestatigungen - ausschliel3lich die Ermittlung der Hohe des Haushalts-Nettoeinkommens im
Haushalt des Beschwerdefuhrers offen ist (vgl. zu der Aufforderung der belangten Behodrde |.2. sowie zu den
Ausfuhrungen der belangten Behorde im angefochtenen Bescheid 1.4.) - davon auszugehen, dass keine
Mangelhaftigkeit des verfahrensgegenstandlichen Antrags im Sinne des 8 13 Abs. 3 AVG vorliegt. Die belangte Behérde
hatte - nachdem der Beschwerdefihrer den Bezug einer Anspruchsgrundlage gemal § 47 Abs. 1 FGO bereits bei der
Antragstellung nachwies - das Fehlen von Einkommensnachweisen betreffend die Hoéhe des Einkommens im Haushalt
des Beschwerdeflihrers daher nicht zum Anlass fiir einen Mangelbehebungsauftrag nach § 13 Abs. 3 AVG nehmen
durfen, sondern die Nachreichung der fehlenden Unterlagen zum Einkommen im Haushalt des Beschwerdefihrers im
Rahmen der Mitwirkungspflichten des Beschwerdefuhrers nachfordern und in der Folge in der Sache entscheiden
mussen (zB mittels Abweisung des Antrags, wenn der Beschwerdeflhrer von der ihm gebotenen Mdglichkeit zur
Mitwirkung an der Feststellung des malgebenden Sachverhalts keinen Gebrauch macht).Unter Beachtung der
Judikatur des Verwaltungsgerichtshofes ist im Beschwerdefall - in dem abgesehen von der Vorlage der
Meldebestatigungen - ausschliel3lich die Ermittlung der HOhe des Haushalts-Nettoeinkommens im Haushalt des
Beschwerdefiihrers offen ist vergleiche zu der Aufforderung der belangten Behdrde rémisch eins.2. sowie zu den
Ausfuhrungen der belangten Behorde im angefochtenen Bescheid romisch eins.4.) - davon auszugehen, dass keine
Mangelhaftigkeit des verfahrensgegenstandlichen Antrags im Sinne des Paragraph 13, Absatz 3, AVG vorliegt. Die
belangte Behdrde hatte - nachdem der Beschwerdefihrer den Bezug einer Anspruchsgrundlage gemal3 Paragraph 47,
Absatz eins, FGO bereits bei der Antragstellung nachwies - das Fehlen von Einkommensnachweisen betreffend die
Hohe des Einkommens im Haushalt des Beschwerdefuhrers daher nicht zum Anlass fir einen
Mangelbehebungsauftrag nach Paragraph 13, Absatz 3, AVG nehmen durfen, sondern die Nachreichung der fehlenden
Unterlagen zum Einkommen im Haushalt des Beschwerdefihrers im Rahmen der Mitwirkungspflichten des
Beschwerdefuhrers nachfordern und in der Folge in der Sache entscheiden mussen (zB mittels Abweisung des Antrags,
wenn der Beschwerdefuhrer von der ihm gebotenen Moglichkeit zur Mitwirkung an der Feststellung des maRRgebenden
Sachverhalts keinen Gebrauch macht).

3.5.2. Abgesehen davon erweist sich im Rahmen des§ 13 Abs. 3 AVG die Vorgehensweise der belangten Behdrde
dahingehend als unzutreffend, als die im Mangelbehebungsauftrag vom 21.11.2022 angefihrte Aufforderung, ,[d]as
Einkommen (Lohn, AMS, Mindestsicherung, Studienbeihilfe, etc.) von [dem Haushaltsmitglied 1, zwei weiteren
Personen und dem Haushaltsmitglied 2] nach[zu]reichen”, von der im angefochtenen Bescheid enthaltenen
Begrindung fur die Zurlckweisung, und zwar, dass ,[d]ie Meldezettel[...] mit der aktuellen Wohnadresse von [den
weiteren zwei Personen] fehlen” wirden, abweicht, zumal der Beschwerdeflhrer in seiner Stellungnahme zum
Mangelbehebungsauftrag von 21.11.2022 ausdricklich darauf hinwies, dass die zwei weiteren Personen nicht im
gemeinsamen Haushalt mit dem Beschwerdefiihrer wohnen wiirden.3.5.2. Abgesehen davon erweist sich im Rahmen
des Paragraph 13, Absatz 3, AVG die Vorgehensweise der belangten Behorde dahingehend als unzutreffend, als die im
Mangelbehebungsauftrag vom 21.11.2022 angefihrte Aufforderung, ,[d]as Einkommen (Lohn, AMS, Mindestsicherung,
Studienbeihilfe, etc.) von [dem Haushaltsmitglied 1, zwei weiteren Personen und dem Haushaltsmitglied 2]
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nach[zu]lreichen”, von der im angefochtenen Bescheid enthaltenen Begrindung fiir die Zurtckweisung, und zwar, dass
.[dlie Meldezettel[...] mit der aktuellen Wohnadresse von [den weiteren zwei Personen] fehlen” wirden, abweicht,
zumal der Beschwerdeflhrer in seiner Stellungnahme zum Mangelbehebungsauftrag von 21.11.2022 ausdrticklich
darauf hinwies, dass die zwei weiteren Personen nicht im gemeinsamen Haushalt mit dem Beschwerdeflihrer wohnen

wlrden.

3.5.3. Die Zurickweisung des Antrags durch die belangte Behorde erfolgte damit zu Unrecht, weshalb der
angefochtene Bescheid aufzuheben ist.

3.5.4. Erganzend ist festzuhalten, dass - sollte die belangte Behdrde weiterhin davon ausgehen, dass zum Haushalt
des Beschwerdefihrers zwei weitere Personen zahlen wirden - es an der belangten Behdrde gelegen sein wird, zu
dem von dem Beschwerdeflihrer dargetanen Sachverhalt (insbesondere zum fehlenden gemeinsamen Haushalt mit
den zwei weiteren Personen) allenfalls als erforderlich erachtete weitere Ermittlungen anzustellen und diese

Ermittlungsergebnisse samt ihren Erwagungen dazu wiederum dem Beschwerdefuhrer zur Kenntnis zu bringen.

3.6.  Als Folge der Aufhebung des verfahrensgegenstandlichen Bescheides tritt das Verfahren einerseits in den
Zustand vor Bescheiderlassung zurlick, andererseits ist der verfahrenseinleitende Antrag des Beschwerdefiihrers
(wieder) unerledigt. Hebt das Verwaltungsgericht den angefochtenen Bescheid auf, sind die Behdrden gemafR § 28 Abs.
5 VwGVG verpflichtet, in der betreffenden Rechtssache mit den ihnen zu Gebote stehenden rechtlichen Mitteln
unverzlglich den der Rechtsanschauung des Verwaltungsgerichtes entsprechenden Rechtszustand herzustellen.3.6.
Als Folge der Aufhebung des verfahrensgegenstandlichen Bescheides tritt das Verfahren einerseits in den Zustand vor
Bescheiderlassung zurlick, andererseits ist der verfahrenseinleitende Antrag des Beschwerdefiihrers (wieder)
unerledigt. Hebt das Verwaltungsgericht den angefochtenen Bescheid auf, sind die Behdrden gemald Paragraph 28,
Absatz 5, VWGVG verpflichtet, in der betreffenden Rechtssache mit den ihnen zu Gebote stehenden rechtlichen Mitteln
unverzulglich den der Rechtsanschauung des Verwaltungsgerichtes entsprechenden Rechtszustand herzustellen.

3.7. Beidiesem Ergebnis konnte eine miindliche Verhandlung gemaR § 24 Abs. 2 Z 1 VwGVG entfallen.3.7. Bei diesem
Ergebnis konnte eine mindliche Verhandlung gemal3 Paragraph 24, Absatz 2, Ziffer eins, VwWGVG entfallen.

Zu Spruchpunkt B)

GemalR§ 25a Abs. 1 VwWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemal3 Art. 133 Abs. 4 B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begriinden.Gemaf}
Paragraph 25 a, Absatz eins, VWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemal3 Artikel 133, Absatz 4, B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begrinden.

Nach Art. 133 Abs. 4 B-VG ist gegen ein Erkenntnis des Verwaltungsgerichtes die Revision zuldssig, wenn sie von der
Losung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt, insbesondere weil das Erkenntnis von der
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes abweicht, eine solche Rechtsprechung fehlt oder die zu |6sende
Rechtsfrage in der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes nicht einheitlich beantwortet wird.Nach
Artikel 133, Absatz 4, B-VG ist gegen ein Erkenntnis des Verwaltungsgerichtes die Revision zuldssig, wenn sie von der
Lésung einer Rechtsfrage abhdngt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt, insbesondere weil das Erkenntnis von der
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes abweicht, eine solche Rechtsprechung fehlt oder die zu Idsende

Rechtsfrage in der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes nicht einheitlich beantwortet wird.

Ist die Rechtslage klar und eindeutig, liegt keine die Zulassigkeit einer Revision begrindende Rechtsfrage von
grundsatzlicher Bedeutung vor (vgl. VwWGH 12.11.2020, Ra 2020/16/0159).Ist die Rechtslage klar und eindeutig, liegt
keine die Zulassigkeit einer Revision begrindende Rechtsfrage von grundsatzlicher Bedeutung vor vergleiche VwGH
12.11.2020, Ra 2020/16/0159).

Die Revision ist gemal Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassig, da keiner der vorgenannten Falle vorliegt. Auch sind keine
sonstigen Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu loésenden Rechtsfrage ersichtlich. Die vorliegende
Entscheidung ergeht aufgrund einer eindeutigen Rechtslage und folgt der zitierten Judikatur.Die Revision ist gemaf}
Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht zuldssig, da keiner der vorgenannten Falle vorliegt. Auch sind keine sonstigen
Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu I6senden Rechtsfrage ersichtlich. Die vorliegende Entscheidung
ergeht aufgrund einer eindeutigen Rechtslage und folgt der zitierten Judikatur.
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